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Fernleihe von eBooks – 

ein offenes Problem 
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Was Sie heute erwartet 

• Ausgangslage 

• Eine Problemskizze in Beispielen und 

Screenshots 

• Vergebliche Anläufe: DFG Projektanträge 

und ihr Schicksal 

• Was kommen muss: die „eBook Fernleihe“ 

– ein paar grundsätzliche Überlegungen 
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Ausgangslage 

• eBooks befinden sich häufig nicht im Besitz 

einer Bibliothek sondern es existiert nur 

eine Nutzungslizenz 

Die Schrankenregelungen des 

Urheberrechts finden keine Anwendung 

• Es gibt keine Klauseln zur Fernleihe in den 

Lizenzverträgen wie bei elektronischen 

Zeitschriften 

eBooks können über die Fernleihe nicht zur 

Verfügung gestellt werden 
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Wie alles begann: 

 - ein Anruf von Frau Frommer 

 - Das Problem: Erwerbung eines SSG-relevanten eBooks aus 

DFG Mitteln 

 Verpflichtung zur überregionalen Bereitstellung 

 Begrenzung des Zugriffs auf die eigenen Bibliotheksnutzer 

durch Lizenzvertrag mit dem Verlag 

 Keine Analogie zur Buchausleihe bei konventioneller 

Fernleihe 

 Keine Analogie zur Kopienfernleihe (einzelne Artikel, kleine 

Teile eines erschienen Werks) 

 

Problemskizze in Beispielen 
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Problemskizze in Beispielen 

SSG 24,1 - 

Buchhandel und 

Verlagswesen 
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Problemskizze in Beispielen 
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Die andere Seite des Problems 

Anruf einer Benutzerin mit der dringenden 

Notwendigkeit ein Buch über die Fernleihe zu 

erhalten:  

 

Gittel, Jody: High performance healthcare: using 

the power of relationships 
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Die andere Seite des Problems 



9 

Die aktuellen Lösungen 

• Kauf des einzelnen eBooks durch die 

jeweilige Bibliothek on demand 

• Kauf des geforderten eBooks durch den 

Benutzer 

• Die Bibliotheksreise 
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Die aktuellen Lösungen 

De facto werden in Zukunft dringend benötigte 

eBooks für Nutzer nicht verfügbar sein 

Notwendigkeit einer technischen und 

organisatorischen Lösung zur überregionalen 

Bereitstellung von eBooks 

  Kooperativer DFG Projektantrag zur Erarbeitung 

einer Lösung (Partner: BSB/BVB, KOBV, Hebis, UB 

der TU Berlin) 
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Rahmenbedingungen: 

• Der Lizenzvertrag muss eine Bereitstellung über den 

ursprünglich zulässigen Nutzerbereich hinaus zulassen 

(Campus, registrierte Nutzer einer Bibliothek) 

• Überregionale Bereitstellung der eBooks dient der 

Befriedigung eines Spitzenbedarfs 

• Es sollen keine oder nur sehr geringe Lizenzkosten 

dadurch entstehen 

Analogie Fernleihklausel bei eJournals 

Garantie der klaren quantitativen Begrenzung des Zugriffs 

für den Verlag 

Vergebliche Anläufe: Ausgangslage 
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• Grundpfeiler der konzipierten Lösung: 

• Ergänzung bestehender und zukünftiger Lizenzverträge für 

eBooks bzw. eBook Pakete um eine Klausel zur 

überregionalen Bereitstellung: Erlaubnis zur begrenzten 

überregionalen Bereitstellung; Speicherung einer 

Masterkopie für eine generalisiertes 

Auslieferungsverfahren 

• Absichtserklärungen wichtiger Verlage waren vorhanden 

• Integration des Angebots in die etablierten Fernleih-

Bestellsysteme 

Bundesweite Verfügbarkeit des Angebots 

• Realisierung eines Ausleihmodells zur Begrenzung der 

maximal möglichen Zugriffe, ggf. unter Einbeziehung eines 

Digital Rights Managements, abhängig vom Lizenzvertrag 

 

 

Vergebliche Anläufe: Ausgangslage 
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Vergebliche Anläufe: DFG-Antrag eBook-Fernleihe 
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• Status des Projekts: 
• Ablehnung des Antrages: 

• Fehlen bereits vorhandener Lizenzverträge zur eBook 

Fernleihe 

• Keine Garantie eines flächendeckenden Einsatzes, da 

die Realisierung nur paradigmatisch mit drei 

Verbünden erfolgen sollte 

• Problematische Ausgangssituation durch 

Ausschreibung zur Neuausrichtung überregionaler 

Informationsservices und die zu erwartenden 

Veränderungen in den Verbundsystemen 

 

 

Vergebliche Anläufe: DFG-Antrag eBook-Fernleihe 
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• Verschärfte Ausgangslage 

• Wachsende Anzahl nicht erfüllbarer 

Bestellungen auf eBooks trotz ihrer technischen 

nicht Bestellbarkeit (deutliche Sichtbarkeit des 

Bedarfs) 

• DFG Förderprogramm Fachinformationsdienste: 

Es „wird im Interesse des schnelleren Zugriffs 

und der umfassenderen Nutzungsmöglichkeiten 

der digitalen Form einer Veröffentlichung – 

sofern vorhanden – stets der Vorzug gegeben (e-

only-policy).“ 
 

 

Was kommen muss 



16 

• Mögliche Perspektiven: 

• Entwicklung eines umfassenden Lösungsansatzes: 

Nationallizenzen, Pay-per-use Modelle, Ausleihmodell 

innerhalb bestehender Strukturen der überregionalen 

Literaturversorgung 

Förderung in diesem umfassenderen Zusammenhang 

• Kooperative Entwicklung in Eigenleistung (Modell 

Fernleihserver) 

• Entwicklung der Infrastruktur durch kommerzielle Anbieter 

und Lizenzierung durch die Bibliotheken (Modell Discovery 

Service) 

 

 

 

 

Was kommen muss 
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• Mögliche Perspektiven: 

• Entwicklung eines umfassenden Lösungsansatzes: 

Nationallizenzen, Pay-per-use Modelle, Ausleihmodell 

innerhalb bestehender Strukturen der überregionalen 

Literaturversorgung 

Förderung in diesem umfassenderen Zusammenhang 

• Status: die Förderung wurde bei einem im Zusammenhang 

mit der DFG-Förderlinie zum Aufbau von 

Kompetenzzentren zur Lizenzierung elektronischer  

Ressourcen nicht bewilligt 

• Strategie des bewilligten Antrages ist nicht bekannt 

 

 

 

Was kommen muss 
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• Mögliche Perspektiven: 

• Entwicklung der Infrastruktur durch kommerzielle Anbieter 

und Lizenzierung durch die Bibliotheken (Modell Discovery 

Service) 

• Die Entwicklung durch einen kommerziellen Anbieter ist 

derzeit nicht in Sicht 

• Es ist fraglich, ob eine solche Entwicklung aus der 

Perspektive der Bibliotheken wünschenswert ist 

(Anbieterabhängigkeit => nationaler Einsatz 

unwahrscheinlich) 

 

 

 

 

Was kommen muss 
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Letzte Möglichkeit 

• Kooperative Entwicklung in Eigenleistung (Modell 

Fernleihserver) 

 

 

 

Was kommen muss 
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• Offen Fragen: 

• Wie lassen sich die grundlegenden Anforderungen mit 

begrenzten Mitteln umsetzen? 

• Sanfter Einstieg: Kopien aus eBooks in Analogie zur 

eJournals  

– Notwendigkeit einer juristischen Prüfung? 

• Verhandlung der Fernleihklauseln in den 

Lizenzverträgen für eBooks? 

• Kann eine technische Infrastruktur vorab aufgebaut 

werden? 

• Modell zur Bereitstellung einer konfigurierbar sicher 

begrenzten Anzahl von externen Zugriffen auf eBooks 

einer bestimmten Bibliothek? Welche Varianten sind 

denkbar? 

 

 

 

Was kommen muss 
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit! 

 

Noch (mehr offene) Fragen? 

 
 

 

Dr. Berthold Gillitzer 

Bayerische Staatsbibliothek 

berthold.gillitzer@bsb-muenchen.de  

 


